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132 C, E.: Die Schlostruine ob Wädenswril. — A. E, Fr. Villok: Der fahrende länger.

was mit ihm vorgegangen, und er erkannte wieder das ihn
umgebende, ihm wohlbekannte Gemäuer. Ans der Ferne
glaubte er des fahrenden Schülers Stimme zu vernehmen, als
ob derselbe höhnisch sänge:

Jaget-doch nicht nach dem Glücke!
Habt's vielleicht ja längst im Hans
Und verliert die besten Schicke,
Lauft Jhr's noch zu suchen aus.

Der kakrencie Sänger.

Ich bin der reichste Fürst der Welt,
Hab' nicht ein (yuäntlein Sorgen
Und bin im Wald, im freien Feld

In Gottes Schutz geborgen.
Ich kann vom goldnen Sonnenschein,
vom Wirt zum Silberbrünnelein
Auf ew'ge Niete borgen.

Und kreuzen Uön'ge meinen Weg

In güldenen Gewändern:
Ach Gott! Die brächten's nimmer z'weg,
Den Weg sich frei zu ändern!

Ich tausche nicht! Mein Weg ist frei.
Ein Haufen Anechtedienerei
Hängt an den bunten Bändern.

Mein Ränzel druckt mich nicht gar hart
Birgt meine ganze Habe;
Doch Frau Natur sorgt auf der Fahrt,
Daß nie ich Mangel habe.
Mein Hauxt ruht auf dem weichen Moo:
So kummerfrei, so sorgenlos —
Als läg's im tiefsten Grabe.

Und wie ein Tag den andern jagt
Und Wochen, Monde fliehen,
Das läßt mich froh und unverzagt
Und glücklich weiter ziehen.

Mir hat mein frisches Herz, mein Lied,
Der Frohmut, den mir Gott beschied,

Ein endlos Glück verliehen.
N, C. sr. «Mot. Miinàn.


	Der fahrende Sänger

